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In einem Interview führt die Autorin Wildis Streng über ihre Arbeit und Arbeitsweise aus:

„Komponenten wie Erzählperspektive, Erzählform, ein elliptischer, hypotaktischer oder parataktischer Stil sind wesentlich von der Person abhängig, über die ich schreibe, weil sie ja immer auch indirekt charakterisierend wirken.“
„Eine Kurzgeschichte ist subtiler, sie lenkt den Blick auf unsere Mitmenschen, sie hilft vielleicht, sie besser zu verstehen, besser auf sie zu achten. Manche meiner Geschichten sind aber auch einfach nur poetisch oder hochironisch, also zum Schmunzeln.“
„Eine gute Geschichte braucht eine unerwartete Pointe, die den Leser irritiert, schockt, freut oder ängstigt. Wie in der Kunst ist es von elementarer Bedeutung, dass im Leser Gefühle erzeugt werden, gleich welcher Art. Wenn das geschehen ist, habe ich mein Ziel erreicht.“
Setzen Sie sich mit Strengs Aussagen auseinander und beurteilen Sie, ob die Autorin in ihrer Kurzgeschichte „Meinjulilein“

(a) die Charakterisierung der Personen über deren Sprachduktus herstellen kann;
(b) ein besseres Verständnis unserer Mitmenschen ermöglichen kann;

(c) eine „gute Geschichte“ verfasst hat, die ihrem hier formulierten Anspruch genügt.

Belegen Sie – wo nötig – Ihre Einschätzungen mit Textstellen und schreiben Sie einen zusammenhängenden Text.

